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Bericht des Bürgermeisters: 

Innkraftwerk 
Fast fünf Jahre dauern nun 

schon die Verhandlungen über die 
von der Österreichisch-Bayeri-
schen Kraftwerke AG geplante Inn-
staustufe Oberaudorf-Ebbs  mit 
Wehranlage nach der Jenbach-
einmündung. 

Der Gemeinderat hat sich wäh-
rend dieser Zeit bei sehr vielen 
Sitzungen mit diesem Großprojekt 
beschäftigt und den gesamten 
Fragenkomplex eingehend bera-
ten. Der Akt „Innstaustufe Ober-
audorf-Ebbs"  füllt jetzt schon bei-
nahe eine kleine Bibliothek und so 
darf ich zu Ihrer Information die 
wichtigsten Sachverhalte kurz dar-
legen. 

Wie ein Blitz hat die erste Nach-
richt vom beabsichtigten Kraft-
werksbau im Gemeinderat und bei 
der gesamten Bevölkerung einge-
schlagen. Die zuständigen Behör-
den haben es nämlich nie für not-
wendig befunden, die Gemeinde 
über den am 16.10.1950 abge-
schlossenen Staatsvertrag mit 
Bayern über die gemeinsame Nut-
zung des Grenzflusses Inn zur 
Stromgewinnung, damit verbun-
den auch die Staustufe in unserem 
Bereich, zu informieren. 

Weder beim seinerzeitigen Aus-
bau der Bundesstraße, noch bei 
der Erstellung des Flächenwid-
mungsplanes hat die Gemeinde 
davon Kenntnis gehabt und konn-
te daher eine derartige Frage 
in diesbezügliche Überlegungen 
nicht einbezogen werden. 
Nach Bekanntwerden der Kraft-
werksbauabsichten gaben die  

Stadtgemeinde Kufstein und die 
Gemeinde  Ebbs  ein Umweltver-
träglichkeitsgutachten in Auftrag. 
Ergebnis: Negative Auswirkungen 
auf unser Gemeindegebiet sind 
nicht auszuschließen. 

Weiters wurde vom zuständigen 
Ministerium (BM für Land- und 
Forstwirtschaft) ein Gutachten 
über die Grundwasserverhältnisse 
in unserem Gebiet eingeholt. 

Sowohl die gesamte Bauern-
schaft, als auch der Gemeinderat 
verfaßten eine Resolution an den 
Landeshauptmann, worin man zu 
bedenken gab, daß große negative 
Auswirkungen auf die Landwirt-
schaft (Grundverluste und Gefahr 
der Versauerung), empfindliche 
Störungen der Lebensqualität und 
starke Beeinträchtigungen der 
Fremdenverkehrswirtschaft zu be-
fürchten sind. 

Trotz dieser breiten Ableh-
nungsfront gegen das Kraftwerk 
sahen sich die zuständigen Be-
hörden veranlaßt, dem bevorzug-
ten Wasserbau zuzustimmen. 

Die Aussagen politischer Spit-
zenfunktionäre aller Parteien, be-
sonders aber der beiden Regie-
rungsparteien, wie Nationalrat 
Lenzi, 	Landwirtschaftsminister 
Haiden, Staatssekretär  Ferrari  
Brunnenfeld und Gesundheitsmi-
nister  Dr.  Steyrer, bei dem auch 
vorgesprochen wurde, daß eine 
Verhinderung des Kraftwerkes 
mehr oder weniger deutlich in 
Aussicht gestellt wurde, scheint 
in den zuständigen Ministerien 
selbst nicht gehört worden zu sein. 

So gab das Bundesministerium 
für Gesundheit keine Stellung-
nahme ab, sodaß das Landwirt- 
schaftsministerium 	annehmen 
mußte, daß dieses „keine Beden-
ken gegen eine Bevorzugungs-
erklärung habe". Auch das Bun-
desministerium für Handel, Ge-
werbe und Industrie hat sich nicht 
gegen das Kraftwerk ausgespro-
chen. FPÖ Landtagsabgeordneter  
Dr.  Siegfried Dillersberger hat 
seine im Landtagswahlkampf auf-
gestellte Versicherung, daß er 
das Kraftwerk verhindern könne, 
bei seinem Parteikollegen  Dr. Ste-
ger  wohl auch nicht durchsetzen 
können. Auch das Land Tirol sah 
sich auf Grund der Gesetzeslage 
veranlaßt, einer Zustimmung zum 
bevorzugten Wasserbau unter Ein-
haltung von bestimmten Auflagen 
zuzustimmen. 

Soll nach den Plänen der OBK aufgestaut 
werden: Inn 
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Innkraftwerk Oberaudorf-Ebbs:  
Erklärung als bevorzugter Wasserbau. 

Besche 	d  

I. Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 

erklärt das Vorhaben der österreichisch-Bayerischen 

Kraftwerke • AG, dieHWasserkraft des Inn zwischen den 

Fluß-km 208;8 und 221,2 zu nutzen, gemäß 	100 Abs. 2. 

WRG,1959 als bevorzugten Wasserbau.  

II. Folgende Problemkreise sind im Bewilligungsoperat 

noch zu behandeln bzw. darzustellen: 	• 

1) Nachweis qualitativ und quantitativ ausreichender 

Ersatzaufforstungen für den Waldverlust 

2) Das Bewilligungsoperat hat sich auf das amtliche 

österreichische ‚Höhennetz über Adria zu beziehen. 

3) Das Stauziel ist so anzusetzen, daß die Autobahnbrücke 

.nicht gehoben werden muß. 

ZPhl• 

UgcL: 19S5 

Hat Unbehagen ausgelöst: Erklärung zum bevorzugten Wasserbau 

In die vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft übermittelte Parteienliste 
kann beim Gemeindeamt  Ebbs  eingesehen werden. 

Unter diesen denkbar ungünsti-
gen Voraussetzungen hat der Ge-
meinderat immer wieder auf die 
besondere Lage unserer Gemein-
de hingewiesen, insbesondere auf 
die Grundwassergefahr und die 
Schäden für die Landwirtschaft 
und Fremdenverkehrswirtschaft. 
Wenn man auch oft darüber hin-
wegsieht, ist dies wohl die einzige 
Chance für die Verhinderung des 
Kraftwerkes, weil die mit dem 
Projekt befaßten Behörden eine 
Zustimmung bei Vorliegen aller 
Voraussetzungen nicht versagen 
können, nur weil wir Ebbser gegen 
das Kraftwerk sind. Entscheidend 
sind die Fakten und nur solche 
werden in den einzelnen Verfahren 
Berücksichtigung finden können. 
Das sind nun einmal die Spiel-
regeln in einer Demokratie, an 
denen nicht vorbeigegangen wer-
den kann. 

Am 12.3.1983 wurde die Ebbser 
Bürgerinitiative gegen die Errich-
tung des Kraftwerkes gegründet, 
die mit ihren Mitteln versucht, das 
Kraftwerk zu verhindern. Auch die-
se Vereinigung hat aufgezeigt, daß 
die Voraussetzungen zur Errich-
tung eines Kraftwerkes in  Ebbs  
ungünstig und Beeinträchtigun-
gen zu befürchten sind. 

Leider hat man in Wien für die 
besondere Lage unseres-  Ortes 
wenig Verständnis gezeigt un mit 
Bescheid vom 12.8.1985 das Inn-
kraftwerk Oberaudorf-Ebbs  zum 
bevorzugten Wasserbau erklärt. 

In der Begründung heißt es la-
konisch: „...kann das Bundesmini-
sterium für Land- und. Forstwirt-
schaft Wasserbauten aller Art, de-
ren beschleunigte Verwirklichung 
im besonderen Interesse der öster-
reichischen Volkswirtschaft ge-
legen ist, als bevorzugte Wasser-
bauten erklären." — ferner 
„...Der wachsende Bedarf an elek-
trischer Energie erfordert insbe-
sondere auch im Lichte der inter-
nationalen Energiesituation die 
weitgehende Ausnutzung heimi-
scher Energiequellen und damit 
den verstärkten Bau und Einsatz 
weiterer Wasserkraftwerke." — 
sowie den Passus — 
"...zum Zwecke der Verringerung 
des Ölverbrauches angestrebt 
werden soll. Schließlich hat auch 
die Bundesregierung der Nutzung 
einheimischer Energiequellen den 
Vorrang gegeben." 

Die wohl folgenschwerste Aus- 
sage steht auf Seite 7 des zitierten 

Bescheides: „...daß die Grundwas-
serverhältnisse durch den beab-
sichtigten Kraftwerksbau wohl 
nachteilig beeinflußt werden, daß 
diese negativen Auswirkungen 
aber technisch beherrschbar sind." 

Auf Seite 8 gibt das Landwirt-
schaftsministerium noch zu be-
denken, daß die Errichtung des 
Kraftwerkes die weitere Eintiefung 
des Innflusses mit dem damit vef-
bundenen Absinken des Grund-
wasserspiegels verhindern könnte. 
Weiters wird noch angeführt: 
„...Auch darf nicht übersehen wer-
den, daß das beabsichtigte Vor-
haben während der Bauzeit so-
wohl unmittelbar Arbeitsplätze si-
chert, als auch mittelbar solche 
durch Beschäftigung der Zuliefer-
industrie." Soweit Auszüge aus 
dem Bescheid. 

Diese überraschende Bevorzu-
gungserklärung war für die laufen-
den Verhandlungen der Gemein-
den  Ebbs  und Kufstein sicherlich 
abträglich und das „Oberwasser" 
der Kraftwerksgesellschaft war 
deutlich zu spüren. An dieser Stel-
le ist aber zu sagen, daß die Kraft-
werksgesellschaft, die zur Hälfte 
praktisch dem Bund gehört, nur 
ihrem gesetzlichen Auftrag nach-
kommt und eben Kraftwerke zu-er-
richten hat. Persönliche Angriffe 
gegen die Projektanten helfen 
nicht und tragen nur dazu bei, 
daß das Verhandlungsklima ver-
schlechtert wird. 

Die Gemeinde  Ebbs  hofft nach 
wie vor, daß infolge der vielen Auf-
lagen sich das Projekt als nicht 
wirtschaftlich erweisen könnte, 
weil die bereits erwähnte  boson- 
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Drainage  

Staudamm nach Begrünung  It.  Planunterlagen der ÖBK. 

Gamaindablatt 

dere Lage unseres Ortes mit sei-
nen tiefgelegenen Häusern und 
Wiesen die Anlage von umfang-
reichen Entwässerungssystemen 
erfordert. 

Wenngleich die Bevorzugungs-
erklärung noch nicht bewirkt, daß 
die Baumaschinen auffahren kön-
nen, war sie jedenfalls ein schwe-
rer Schlag gegen unsere Interes-
sen und die Bemühungen das 
Kraftwerk zu verhindern. 

In stundenlangen Sitzungen hat 
der Gemeinderat einen umfang-
reichen Forderungskatalog er-
stellt, der auch die Wünsche und 
Forderungen des Fremdenver-
kehrsverbandes beinhaltet. 

Die Forderungen zielen darauf 
ab, daß im Falle eines Baues 
jede Beeinträchtigung von Gebäu-
den und Wiesen durch Grundwas-
ser von vorneherein auszuschlie-
ßen ist und die Schäden für die 
Fremdenverkehrswirtschaft zufol-
ge der jahrelangen Baustelle abzu-
gelten sind. Weiters sind die zu-
folge Grundabtretungen existenz-
gefährdeten Betriebe mit Ersatz-
grund zu entschädigen und nicht 
mit Geld. Eine weitere wichtige 
Forderung besteht in der Vernei-
nung des Abbaues der Schanzer 
Lahn zur Schottergewinnung. Die 
ÖBK würde für den Abbau an die 
Gemeinde  Ebbs  einen Betrag von  
ca.  30 Millionen entrichten, darin 
wären jedoch auch die Abgeltun-
gen für nicht meßbare Schäden 
enthalten. Die Kraftwerksgesell-
schaft gibt auch zu bedenken, daß 
in einem solchen Falle der Schot-
ter von auswärts über das normale 
Straßennetz zur Baustelle gebracht 
werden müßte und natürlich auch 
die Entschädigung in Höhe von 
S 30 Millionen laut Statuten der 
Kraftwerksbauer nicht ausbezahlt  

werden kann. In zwei oft stürmisch 
geführten Verhandlungen konnte 
mit der ÖBK bei der Aufarbeitung 
des Forderungskataloges .in eini-
gen wichtigen Punkten Annähe-
rung erzielt werden. 

Da die ÖBK am 17.9.1985 um die 
wasserrechtliche Bewilligung beim 
Landwirtschaftsministerium ange-
sucht hat, wird es weiterhin not-
wendig sein, die Wasserrechtsbe-
hörde davon zu überzeugen, daß 
ein Kraftwerksbau einen derart 
großen Eingriff in unseren Lebens-
raum darstellt, daß er nicht ver-
tretbar und daher die wasserrecht-
liche Bewilligung zu versagen ist. 

Die Gemeinde  Ebbs  will hier 
nicht eine Florianipolitik (wir wol-
len den Strom, die Kraftwerke sol-
len andere haben) betreiben. Was 
uns so energisch gegen das Kraft-
werk auftreten läßt, sind vielmehr 
die enormen negativen Auswirkun-
gen auf unseren gesamten Le-
bensraum. 

Abschließend darf ich noch ver-
sichern, daß alles unternommen 
wird — auch wenn jetzt im Vor-
wahlkampf zu den Gemeinderats-
wahlen 1986 anderes behauptet 
wird — das Kraftwerk zu verhin-
dern bzw. wenn das nicht möglich 
sein wird, alle nur irgendwie durch-
setzbaren Vorkehrungen zum 
Schutze aller örtlichen Interessen, 
von der Wasserrechtsbehörde und 
den Kraftwerksbauern zu verlan-
gen. 

Ihr Bürgermeister: 

TL %x 
(Franz Hörhager)  

Wegbau Buchberg 

Gerade noch vor Wintereinbruch 
konnte der Ausbau des restlichen 
Teilstückes von  Wolfing  nach 
Asching fertiggestellt werden. Der 
Weg war in einem desolaten und 
den heutigen Verkehrsverhältnis-
sen nicht mehr entsprechenden 
Zustand. Die Grundeigentümer 
zeigten Verständnis und so konnte 
der Weg auf 5m ausgebaut und 
leicht begradigt werden. 

Laut Auskunft von Hofrat Thaler 
vom Baubezirksamt Kufstein, soll 
das als Landesstraße geltende 
Teilstück von Asching bis zum 
Lederer im kommenden Jahr aus-
gebaut werden. 

Weg fügt sich harmonisch in die 
Landschaft ein 

Freie Wohnungen 

können beim Gemeindeamt be-
kanntgegeben werden. Ihre An-
schrift wird den Wohnungssuchen-
den bekanntgegeben und diese 
werden bei Ihnen vorsprechen. 

Feuerbeschau 

Die für diesen Herbst vorgese-
hene Feuerbeschau mußte wegen 
Arbeitsüberlastung der Landes-
stelle für Brandverhütung auf das 
1. Halbjahr 1986 verschoben wer-
den. 

Wie bereits angekündigt, wer-
den von einer Kommission zur Be-
schauung anstehende Häuser auf 
feuergefährliche Zustände hin un-
tersucht, wobei das Hauptaugen-
merk auf die neuralgischen Punkte 
wie Kamine, Feuerstätten und 
Dachböden sowie Elektroinstalla-
tionen gelegt wird. 

Die Feuerbeschau ist gesetzlich 
vorgeschrieben. 



Kanalbau 1986 
Während die Ortskanalisation in 

Eichelwang (= Bauabschnitt 02) 
mit der Asphaltierung der Straßen 
noch vor Wintereinbruch heuer fer-
tiggestellt werden konnte wird es 
in  Ebbs  im kommenden Jahr noch 
umfangreiche Kanalbauarbeiten in 
der Niederndorfer Straße sowie in 
Oberweidach, Unterweidach und 
Weidach und einige kleinere Ka-
nalbaustellen im Bereich von Ta-
fang, St. Nikolausweg, Kaiserberg-
straße - Plafinger Weg und Obern-
dorf geben. 

Bezüglich eines möglichen An-
schlusses des Bereiches Eichel-
wang - Dorf berät der Gemeinde-
rat verschiedene Anschlußvarian-
ten, da dieses Gebiet infolge der 
niederen Höhenlage ohne techni-
sche Hilfsmittel (= Pumpahlage) 
nicht an das bestehende Leitungs-
netz angeschlossen werden kann. 

Die Finanzierung der Kanalbau-
arbeiten 1986 in  Ebbs  einschließ-
lich der Kosten für die Kollaudie-
rung der beiden Bauabschnitte in  
Ebbs  in Höhe von  ca.  12 Millionen 
Schilling ist durch Gemeinde- und_ 
Landesmittel, Anschlußgebühren 
und zinsgünstige Darlehensauf-
nahmenbeimWasserleitungsfonds 
und VVasserwirtschaftsfonds ge-
sichert. 

Damit kann das Kanalbaupro-
gramm um zwei Jahre früher, als 
ursprünglich geplant, fertig ge-
stellt werden. Die Gemeinde be-
dankt sich hiermit bei allen Ebb-
serinnen und Ebbsern für das Ver-
ständnis, welches im Zusammen-
hang mit den Kanalisierungsarbei-
ten während der Bauphase gezeigt 
wurde und noch wird, denn es ist 
sicherlich nicht angenehm, wenn 
die Straßen aufgerissen sowie 
Schmutz und Staub in die Grund-
stücke und Häuser getragen wer-
den. 

Mit diesem Bauprojekt wurde in 
unserer Gemeinde ein großer Bei-
trag für den Umweltschutz gelei-
stet und wir Ebbser können be-
rechtigterweise stolz darauf sein, 
daß dieses wichtige Vorhaben un-
ter Mithilfe aller Beteiligten so 
rasch verwirklicht werden konnte. 

In unserer nächsten Ausgabe 
bzw. in einer Informationsschrift 
des Abwasserverbandes Ebbs-Nie-
derndorf wird eingehend über das 
Tiroler Kanalisationsgesetz und 
die Gemeindekanalordnungen be-
richtet werden, damit Sie sich  

ausführlich über die gesetzlichen 
Bestimmungen im Zusammenhang 
mit der Einleitung der Abwässer 
in das Kanalnetz bzw. die Abwas-
serbeseitigungsanlage informie-
ren können. 

Abwasserverband  
EBBS - NIEDERNDORF  

Infolge Verzögerungen bei Mate-
riallieferungen Und Terminüber-
schreitungen bei der Ausführung 
wird das Klärwerk des Abwasser-
verbandes Ebbs-Niederndorf erst 
im Frühjahr 1986 den Betrieb auf-
nehmen können. 

Zur Zeit werden der Verbin-
dungskanal nach  Ebbs  verlegt, die 
Schalt- und Steuerungsschränke 
installiert, das Betriebsgebäude 
fertig ausgestattet, Sicherungs-
geländer installiert uvm. 

Wegen des frühen Wintereinbru-
ches wird die Asphaltierung der 
Wegflächen im Klärwerksbereich 
erst im Frühjahr erfolgen können. 

D tailausschnitt: Stromverdrahtung 

Kompressoren im Betriebsgebäude 

Klärwärter Josef Ritzer, von dem 
das 47 Millionen Schilling teuere 
und von  Arch.  Sprenger aus Inns-
bruck geplante Klärwerk zu betreu-
en ist, konnte das wohl größte 
Bauprojekt seit der Jenbach- und 
Innregulierung bereits teilweise in 
der Bauphase "studieren", damit 
er für den Start im kommenden 
Frühjahr gewappnet ist. 

In der nächsten Ausgabe wird 
ausführlich über das Klärwerk be-
richtet bzw. wird der Abwasser-
verband (Beteiligung der Gemein-
de  Ebbs  mit 62%) selbst eine Infor-
mationsschrift herausgeben. 

Klärwärter Peppi Ritzer 

Bürgerservice 

Um Ihnen mehrmalige Gänge zu 
auswärtigen Behörden (Finanzamt 
und Bezirkshauptmannschaft) zu 
ersparen, liegen viele oft verwen-
dete Formulare unentgeltlich beim 
Gemeindeamt auf: Antragsformu-
lare für: Neuausstellung und Ver-
längerung von Reisepässen und 
Ausweisen, Geburtenbeihilfenan-
träge, HeiratsIDeihilfenanträge, Fa-
milienbeihilfenanträge, Lohnsteu-
erfreibetragsanträge, u.v.a.m. 

Da Sie bei fast  alien  Anträgen 
eine Meldebestätigung des Ge-
meindeamtes beischließen müs-
sen, ersparen Sie sich in der Regel 
einen Gang zur auswärtigen Be-
hörde. 

Sanierung der Leichenkapelle 

Mit einem Aufwand von zirka 
S 50.000,— wurde die Leichen-
kapelle neben der Pfarrkirche nun-
mehr saniert und die Außenbema-
lung jener der Kirche angeglichen. 
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Der Ebbser Kindergarten  

Im Jahre 1974 wurde unser Kin-
dergarten seiner Bestimmung 
übergeben. Zur Errichtung dessel-
ben standen den Gemeindeverant-
wortlichen die alten Schulräume 
des ehemaligen Volksschulgebäu-
des zur Verfügung. Für unsere 
jüngsten Ebbser Mitbürger ent-
standen zwei großzügig ausge-
stattete Gruppenräume, eine Gar-
derobe und ein im Zuge des Grund-
ankaufes für den Friedhofsneubau 
ermöglichter großer Spielplatz im 
Freien. 

Daß der Ebbser Kindergarten 
gut bei der Bevölkerung angekom-
men ist, beweist, daß der Kinder-
garten immer bis zur höchstzuläs-
sigen Kinderzahl frequentiert war. 

Erste Leiterin des Kindergartens 
war Christine Tropper, 1976 wurde 
Emmi Vigl Leiterin und im Jahre 
1980 Andrea Bauhofer. Ihr steht 
heute tatkräftig Tante Sylvia  Kroll  
zur Seite. 
An einigen Festen die schon 
direkt zur Tradition des Kindergar- 

zug durch das Dorf. Die große An-
teilnahme der Erwachsenen doku-
mentiert die Verbundenheit des 
Kindergartens mit der Ebbser Be-
völkerung. 

Weitere kleine Feierlichkeiten 
wie Nikolausfeier, Faschingsver-
anstaltung und Muttertagsfeier 
reihen sich in den Ablauf des Kin-
dergartenjahres ein. 

Unsere Jüngsten werden im Kin-
dergarten von den lieben Tanten 
gut betreut und auf das kommen-
de Leben vorbereitet. 

Bedenke 

Kinderaugen sehen dich an, 
staunend, groß und blau; 
sie ziehen dich in deinen Bann, 
sie glänzen wie der, Morgentau! 

Kinderaugen sehen dich an, 
gläubig, rund und schön. 
Sie fragen dich mit Unschuld — 
wann wird dieser Traum zu Ende 

gehen? 

Gedicht von Brigitte Meixner) 

Wir sind bemüht, auf Leserwün-
sche bei unserer Buchauswahl 
weitgehend einzugehen und mög-
lichst für jedes Lebensalter vom 
kleinen Kind bis ins hohe Alter 
lesenswerte Bücher anbieten zu 
können. 

Bücher für jeden Geschmack 

Öffnungszeiten: 
Mittwoch 14 — 16 Uhr 
Freitag 17 — 19 Uhr. 

Bitte, kommen Sie, wir freuen 
uns über jeden Besucher, der sich 
bei uns umsehen will — auch wenn 
er gerade kein Buch mitnehmen 
möchte (es besteht kein Zwang). 

Wir wünschen Ihnen Freude am 
Lesen! 

OSR Marianne Oppacher 
(Büchereileiterin) 
Bücherei: Gemeindeamt 1. Stock. 

Ebbser Adventschallplatte jetzt 
erhältlich. 

Die bereits angekündigte Schall-
platte, eine wahre Rarität -- es 
singen und spielen nur Ebbser 
Gruppen, ist jetzt in den Geschäf-
ten und Geldinstituten erhältlich. 

Kindergartler warten auf den Martinsumzug  

tens  geworden sind, nimmt ein 
großer Teil der Ebbser Bevölke-
rung regen Anteil. Besonders er-
hebend war zum Beispiel am ver-
gangenen Martinstag die Lichter-
prozession. Sie führte zuerst in die 
Kirche, wo Hochw. Geistlicher Rat 
Pfarrer Josef Macheiner alle Kin-
der und Erwachsenen herzlich 
empfing. Nach der kleinen Feier 
in der Kirche formierte sich die 
Lichterprozession zu einem Um- 

Information 
der Öffentlichen Bücherei  Ebbs  

Liebe Ebbserinnen und Ebbser! 
Zum Ende des Jahres möchten 

sich die Betreuer der Bücherei bei 
unseren Leserinnen und Lesern 
herzlich bedanken, daß sie unser 
Bücherangebot eifrig benutzt ha-
ben. 

Über 2000 Bücher warten auf 
Sie! Die Auswahl ist reichhaltig. Neue Schallplatte aus Ebb 



Baustelle „Millionenloc h" 1909 

Baustelle „Millionenloch" 1910 
(Unter dem Jenbach wird der Ebbsbach durchgeführt) 

Bericht des Ortschronisten 
Dir. Georg Anker 

Jenbachregulierung 
1910 	1914 

Wenn wir heute die wunderba-
ren Spazierwege am Jenbach be-
nützen und die herrliche Kasta-
nienajlee an der Ebbsn bewundern, 
kämen wir gar nicht auf den Ge-
danken, daß es noch vor gar nicht 
allzu langer Zeit hier einmal ganz 
anders ausgesehen hat. Die Regu-
lierung des Jenbachs gehört in der 
Geschichte der Unteren Schranne 
neben der Regulierung des Inns  al  
den größten Landschaftsverände-
rungen, die hier jemals durchge-
führt worden sind. 

Das Talbecken von Ebbs-Nie-
derndorf hatte durch die Ausbrü-
che des unverbauten Jenbachs 
sehr zu leiden. Er führte das bei 
Hochwasser mitgenommene Ge-
schiebe nach Westen auf den 
flachen, breiten Boden des Inn-
tales, wo es sich in einem flachen 
Schuttkegel ausbreitete. Am Fuße 
des Schuttkegels vereinigte sich 
der Jenbach mit dem Ebbsbach 
und mündete weiter unterhalb, 
nahe der Zollhausbrücke in Erl, in 
den Inn. 

Wie jeder Wildbach war auch 
der Jenbach auf seinem Schutt-
kegel schwer zu halten. Bald 
schüttete er an einer Stelle mäch-
tige Geschiebemassen an und 
schritt über die einfachen Schutz-
bauten hinweg, bald grub er sie an 
einer anderen Stelle wieder weg 
und brachte die aus Gras und 
Schotterdämmen mit vorgeschla-
genen Pfählen bestehenden Ufer-
wehren zum Einsturz, wobei als 
Summe dieser Wirkungen eine zu-
nehmende Erhöhung und Verlän-
gerung des Schuttkegels verblieb. 
Dadurch wurde dem Ebbsbache 
und dessen Seitenbächen, insbe-
sondere dem Heubache der Abfluß 
erschwert, zeitweise unmöglich 
gemacht und der südlich des Jen-. 
bachschuttkegels gelegene Tal-
boden von  Ebbs  der Versumpfung 
zugeführt. Oft verwüstete der Wild-
bach die Felder und Wiesen mit 
grobem, unfruchtbaren Kalkgeröll, 
Sand und Schlamm. •Jahrelange 
Arbeit war notwendig, um die Fol- 
gen eines solchen Unheils wieder 
zu verwischen. Im Jahre 1882 und 
1897 brach der Wildbach nach  
Ebbs  ein. Das bedeutendste Hoch- 
wasser war wohl jenes vom Jahre 

1899, bei welchem die‘ Ebbsn zu-
geschottert wurde, Weidach unter 
Wasser stand und das Kupfer-
schmiedanw.  esen teilweise zum 
Einsturz kam. 

In den Jahren 19 10 bis 1914 wur-
de der Jenbach it Staats- und 
Landeshilfe von en beiden Ge-
meinden mit ein em Kostenauf-
wande von rund 500.000 Kronen 
reguliert und am Fuße seines 
Schuttkegels direkt in den Inn ge-
führt. Die Ebbsn wurde bei dieser  

Gelegenheit unter den Jenbach 
hindurchgeführt und im Bereiche 
des Schuttkegels auf eine Länge 
von rund 1,5km tiefer gelegt und 
reguliert. Das ganze Bauvorhaben 

gestaltete sich äußerst schwierig. 
Widrige Umstände, wie extrem nie-
derschlagsreiche Jahre, Hochwas-
serschäden, Grundwassereinsik-
kerungen und vor allem auch die 
Steigerung der Arbeitslöhne, ver-
teuerten das Projekt ungemein. 
Nicht umsonst wird die Unterfüh- 



Steinbruch-Arbeiter beim Jenbachbau 1911 

alnar. 
Garnaindablatt  

rung  des Ebbsbaches unter den 
Jenbach heute noch im Volks-
mund „Millionenloch" genannt. 

Nachdem im Jahre 1914 die Re-
gulierung vollendet war, und sich 
sehr gut bewährt hatte, war die 
Voraussetzung gegeben, auch den 
Ebbsbach talaufwärts mit dem 
Heubach zu regulieren und tiefer 
zu legen sowie durch Herstellung, 
bzw. Ausgestaltung mehrerer Sei-
tenabzugsgräben den Talboden 
von  Ebbs  zu entsumpfen und trok-
ken zu legen. Im Jahre 1914 wurde 
ein Detailprojekt ausgearbeitet. 
Mit kriegsgefangenen Russen wur-
de dieses Projekt am Schluß des 
Jahres 1915 begonnen und im Jah-
re 1916 vollendet. In diese Zeit fällt 
auch die Rodung der Erlenauen 
am Inn bei Oberaudorf, die sich ur-
waldartig dort ausgebreitet hatten. 
Die forstaerarischen Besitzungen 
am Jenbach und am Inn wurden 
von der Gemeinde angekauft und 
zum größten Teile abgestockt zur 
Kulturumwandlung. Dadurch wur-
de für die Gemeinde ein riesiges 
Grundpotential gewonnen und für 
die Bevölkerung hochwertiger Kul-
turboden erschlossen. 

Im Tiroler Grenzboten des Jah-
res 1916 in der Nr. 31 finden wir da-
zu folgende Zeilen: 
„Das Ende der Konzerte in  Ebbs"  
Unser Ort ist um ein musisches 
Ereignis ärmer. Die ständigen, 
lieblichen Konzerte, welche den 
Ebbsern von alters her gänzlich 
kostenlos geboten wurden, haben 
aufgehört. Der Krieg hat's mit sich 

gebracht und man sollte es nicht 
glauben, die Russen sind Schuld 
daran, daß die Konzertgeber elend 

zu Grunde gingen. Jetzt erst, leider 
zu spät, wird  man's  gewahr, daß 
mit der Entsumpfung von  Ebbs  die 
— Froschkonzerte aufgehört ha-
ben. 

Dir. Georg Anker 
Hauptschule  Ebbs  

NB. Besitzen Sie alte Photos 
von  Ebbs?  
Bitte setzen Sie sich mit uns in 
Verbindung. Ihre Photos werden 
kopiert, in der Bildchronik der Ge-
meinde aufbewahrt und so vor Ver-
lust geschützt. 

Ortschronist 
Hauptschuldirektor Georg Anker 

Das Portrait 

Michael Klingler 

Wer kennt ihn nicht in Eichel-
wang, den Klingler Mich. Seine fro-
he Natur und seine Freundlichkeit 
machen ihn zu einem echten Origi-
nal. 

Der 1901 in Kirchbichl geborene 
Bauernsohn (er hat noch acht Ge-
schwister) kam, nachdem er einige 
Jahre mit Fuhrwerken zu tun ge-
habt hatte 1930 als Knecht zum 
Wöhrer in Eichelwang. Seine Frau 
Maria, aus Rott am Inn in Bayern 
stammend, hat er sozusagen in 
der Nachbarschaft, beim Breitner-
bauern in Eichelvvang, wo sie be-
schäftigt war, kennengelernt. Ge-
heiratet haben sie 1934. 

1936 hat das Paar dann das jetzt 
bewohnte Haus in Waldeck ge-
kauft. 

Ihre Tochter Marianne hat ihnen 
drei Enkel geschenkt, die ihnen 
wiederum bis jetzt drei Urenkel be-
schert haben. 

Zum 1. Weltkrieg wurde Mich ge-
rade noch nicht eingezogen, beim 
2. Weltkrieg kam er nach Rußland 
(1941 — 1945). Gott sei Dank ent-
kam er der Gefangenschaft. 

Wenngleich der Mich in der Fol-
ge im Baugewerbe tätig war, hat 
er aus Liebe zur Landwirtschaft 
eine Kuh, zeitweise sogar zwei bis 
drei Rinder und einige Schweine 
und Hennen gehalten. 

„Klingler Mich" aus Waldeck 

Auch heute hat er trotz seiner 
fast 85 Jahre noch zwei Schweine 
in seinem Stall zu betreuen. 

51 Jahre sind die Klingler-Leut 
nun schon verheiratet und die Zeit 
vergeht für sie, je älter, desto 
schneller. „Ein Jahr ist gar nichts" 
vermerkt der Mich. 

Das Gemeindeblatt wünscht, 
daß dem Mich und seiner Frau 
noch viele frohe Jahre in ihrem 
Heim in  Ebbs-Waldeck beschert 
sind. 



Kassier Hans Wimmer: 
Mit der Vogelausstellung zufrieden 

Metzger Christal, ein 90er 

Unser ältester Ebbser, Christian 
Auer, wurde am 19.9.1985 90 Jahre 
alt. Seine bemerkenswerte Ge-
sundheit erlaubt es ihm, noch auf 
die Alm zu gehen. 

Das Ebbser Gemeindeblatt 
wünscht dem Jubilar noch viele 
gesunde Jahre und Gottes reichen 
Segen auf dem weiteren Lebens-
wege. 

Christian Auer, vulgo Metzger Christal, 
ein 90er. 

Abbuchungsaufträge 

Da sich bei den Stromzahlungen 
das Abbuchungssystem über die 
Geldinstitute bewährt hat, besteht 
auch bei Gemeindeabgaben in 
Hinkunft allgemein die Möglich-
keit, sich dieses einfachen Syste-
mes der Entrichtung von Gemein-
deabgaben zu bedienen. Der Vor-
teil des Kunden besteht darin, daß 
er sich einen Weg zur Bank oder 
Post erspart und die Gemeinde-
abgaben erst am letzten Tag der 
Fälligkeit der Gemeindekasse gut-
geschrieben werden. 

Sie brauchen auch keine Zah-
lungstermine zu überwachen 
diese Arbeit nimmt Ihnen Ihr Geld-
institut ab. 

Durch die rechtzeitige Entrich-
tung fallen auch keine Säumnis-
zuschläge und Mahnspesen an. 

Sie zahlen also keinen Tag zu 
früh oder zu spät. 

Selbstverständlich erleichtern 
Sie damit auch die Arbeit der Geld-
institute und natürlich auch der 
Gerneindekasse. 

Abbuchungsaufträge liegen in 
Ihrem Geldinstitut oder im Ge-
meindeamt auf und können so-
wohl bei Ihrem Geldinstitut als 
auch bei der Gemeinde eingereicht 
werden. 

Vogelausstellung 

Vom Farben-, Kanarien- und 
Mischlingzuchtverein Kufstein und 
Umgebung wurde heuer die Tiroler 
Meisterschaft ausgetragen. Aus-
tragungsort war  Ebbs,  Mehrzweck-
saal. 

Viele Besucher konnten die über 
700 ausgestellten Vögel bewun-
dern. Die Kinder waren besonders 
von einigen Leihgaben, vor allem 
aber von einem Ara (Papagei) sehr 
angetan. 

Mit dabei bei der Ausstellung 
waren Weltmeister Heinz Sottner 
aus Niederndorf und die Ebbser 
Michael Kapfinger, Alois Taxauer 
jun., Hans Wimmer, Erich Kron-
bichler und Erich Eberl (Schau-
vögel). 

Fremdenverkehrsjahr 1985 

Elemerblich Phvat Bauenn Schutzhütten Fehenvv. 	Sonst Ciesarnt 	- 

Axi- 
künfte 

Über-  
nacht 

Pal-  
künfte 

Über-  
nacht 

Pal-  
künfte 

Über- 
nacht 

Am- 
künfte 

Über-  
nacht 

Pal-  
künfte 

Über- 
nacht 

Ad> 
künfte 

Über- 
nacht 

Nkwernber 	1984 
Dezember 	1984 

198 
948 

590 
5774 

2 
152 

26 
1460 

-- 
89 629 

. 2 
8 

10 
62 

202 
1197 

626 
7925 

Jänner 	1985 1128 7286 142 1259 35 302 83 764 1388 9611 
Februar 	1985 1498 8292 197 1199 47 330 58 592 1800 10413 
März 	1985 628 1814 31 245 47 279 22 148 728 2486 
April 	1985 917 2216 71 509 26 169 20 148 1034 3042 

, 
Winter gesamt 5317 25972 595 4698 244 1709 193 1i24 6349 34103 

Mai 	1985 1803 7734 229 1362 83 321 2115 9417 
Juni 	1985 , 2093 10937 412 3636 159 1284 36 445 2700 16302 
Juli 	1985 2208 14882 861 7818 399 3831 155 1678 3623 28209 
Pfflust 	1985 2017 14201 760 7145 441 4578 103 1418 3321 27342 
September 1985 2850 15956 437 4202 168 1355 61 690 3516 22203 	' 
fflober 	1985 1816 4672 93 817 46 364 11410 14110 32 274 13397 20237 

Sommer gesamt 12787 68382 2792 24980 1296 11733 11410 14110 387 4505 28672 123710 
- 

Insgesamt 18104 94354 3387 29678 1540 13442 11410 14110 580 6229 35021 157813 

Vergleich 
Vorjahr +1488 +2168 —2 --1092 +125 +6 +30 —233 —98 —1581 +1543 —732 



TIROLER WOHNBAUFIBEL 
NEUBAU VON WOHNUNGEN 

Neubauten 

Blutspenden 

1,1,EelgL 
Gamainclablatt 

  

Bundesstraßenausbau 
Richtung Sebi 

Trotz intensiver Bemühungen 
der Region, der Gemeinde und der 
Straßenmeisterei wurde im 85er 
Jahr der Ausbau der Bundesstraße 
Richtung Oberweidach und  Point  
vom Bautenministerium gestri-
chen. 

Von dieser „Streichungswelle" 
war nicht nur  Ebbs  sondern viele 
andere dringend erforderlichen 
Baumaßnahmen, z. B. Richtung 
Durchholzen, betroffen. 

Eine Vorfinanzierung durch die 
Gemeinde, so wie es bei der Lan-
desstraße nach Niederndorf der 
Fall war, ist laut Aussage der zu-
ständigen Stellen bei Bundesstra-
Ben nicht möglich. 

Der Gemeinderat wird sich je-
doch vehement für den Ausbau der 
Straße mit gleichzeitiger Anlage 
eines Gehweges 	bei dieser Ge- 
legenheit kann auch die Straßen-
beleuchtung installiert werden — 
einsetzen und versuchen, daß das 
gefährliche Straßenstück bald be-
seitigt wird und den berechtigten 
Wünschen der Bevölkerung aus 
Oberweidach und  Point  entspro-
chen werden kann. 

Gefährliches Bundesstraßenstück 

Familienhelferin 

Die Verwaltungsgemeinschaft 
Altersheim  Ebbs  setzt in der Unte-
ren Schranne eine Familienhelfe-
rin ein. 

Die Familienhelferin verrichtet 
für die Zeit von Notlagen als voll-
ausgebildete Kraft alle notwendi-
gen Arbeiten in der Familie. 

Die Bevölkerung wird ersucht, 
sich im Bedarfsfall rechtzeitig an 
das Gemeindeamt  Ebbs,  Telefon 
(05373) 2202-0 zu wenden und den 
Einsatz der Familienhelferin zu be-
antragen. 

Information  

Als Fortsetzung des Auszuges 
aus der Tiroler Bauordnung wird in 
dieser Ausgabe der allgemein in-
teressierende § 43 — Benützungs-
bewilligung — abgedruckt. 

Wie in den Baubescheiden an-
geführt, ist nach Fertigstellung 
des Bauvorhabens bei der Gemein-
de um die Erteilung der Benüt-
zungsbewilligung anzusuchen. 

Bei Unklarheiten und offenen 
Fragen wenden Sie sich bitte an 
das Gemeindeamt  Ebbs.  

§ 43 

Benützungsbewilligung 

(1) Die Vollendung einer bewilligungspflichti-
gen baulichen Anlage hat der Bauwerber der 
Behörde anzuzeigen und gleichzeitig um die Be-
willigung zur Benützung der baulichen Anlage 
anzusuchen (Benützungsbewilligung). Es kann 
auch um die Erteilung der Benützungsbewilli-
gung für einen in sich abgeschlossenen Teil ei-
nes Gebäudes angesucht werden. Dem Ansu-
chen um Erteilung der Benützungsbewilligung 
sind die erforderlichen Unterlagen über die aus-
geführte Anlage, insbesondere die überprü-
fungsbefunde, bei Neu- und Zubauten überdies 
der Lageplan anzuschließen. 

(2) Die Behörde hat die Benützungsbewilli-
gung innerhalb von drei Monaten nach dem 
Einlangen des Ansuchens zu erteilen, wenn die 
Ausführung des Bauvorhabens der Baubewilli-
gung entspricht, die erforderlichen überprü;  
fungsbefunde vorliegen und die Vorschriften 
des 5. Abschnittes dieses Gesetzes eingehalten 
wurden. Weicht die Ausführung des Bauvorha-
bens von der Baubewilligung ab und stellt diese 
Abweichung eine Änderung des Bauvorhabens 
dar, zu deren Vornahme bei bestehenden bauli-
chen Anlagen keine Baubewilligung erforder-
lich wäre, so kann diese Änderung genehmigt 
und die Benützungsbewilligung erteilt werden. 
In allen anderen Fällen einer Abweichung von 
der Baubewilligung hat der Bauwerber nach-
träglich um die Erteilung der Baubewilligung 
für die Änderung des Bauvorhabens anzusu-
chen. Wird nicht im Zuge des Verfahrens zur 

Erteilung der Benützungsbewilligung oder in-
nerhalb der von der Behörde festgesetzten Frist 
um die Erteilung der Baubewilligung angesucht 
oder wird diese versagt, so ist die Benützungsbe-
willigung zu versagen. Die Benützungsbewilli-
gung ist auch dann zu versagen, wenn Mängel in  

der technischen Ausführung der baulichen An-
lage festgestellt werden und diese Mängel nicht 
innerhalb der von der Behörde hiefür festgesetz-
ten Frist behoben werden. Wird die Benüt-
zungsbewilligung versagt, so hat die Behörde 
nach § 44 Abs. 3 vorzugehen. 

(3) In der Benützungsbewilligung ist auch 
auszusprechen, daß die bauliche Anlage nur zu 
dem Zweck benützt werden darf, der dem in der 
Baubewilligung genehmigten Verwendungs-
zweck entspricht. Wird der Verwendungszweck 
geändert, ohne daß die hiefür nach § 25  lit.  d er-
forderliche Bewilligung vorliegt, so hat die Be-
hörde die Unterlassung der widmungswidrigen 
Benützung aufzutragen. 

(4) Bei Neubauten und Zubauten ist dem Ver-
messungsamt eine Ausfertigung des Bescheides 
über die Erteilung der Benützungsbewilligung 
zusammen mit einer Ausfertigung des Lagepla-
nes zu übersenden. 

Wohnbaufibeln 

Vom Amt der Tiroler Landesre-
gierung wurden für Neubauten und 
Altbausanierungen Wohnbaufibeln 
herausgegeben. Bei der Gemeinde 
liegen Exemplare kostenlos auf. 

Wohnhaussanierung 
Althaussanierung 

Im vergangenen Jahr haben 318 
Ebbserinnen und Ebbser bei der 
Blutspendeaktion des Roten Kreu-
zes Ader gelassen. Das sind 8,5 °A) 
der Bevölkerung. Damit konnte 
das Ergebnis von 1983 um 2,1 % 
aufgebessert werden. 

Am „blutrünstigsten" war der 
Blutspendedienst 1983 in Spiess 
(Landeck), wo er nicht weniger als 
30,8% der Bevölkerung, so die 
Statistik, für diesen guten Zweck 
gewinnen konnte. 

In Elbigenalp (Reutte) spende-
ten 1984 immerhin noch 24,6% der 
Bevölkerung Blut. 



INNSBRUCK. Am 16. März 1986 werden die 277 
Gemeindeparlamente Tirols (außer Innsbruck) für 
die nächsten sechs Jahre neu gewählt. über Antrag 
von LA Fridolin Zanon beschloß die Landesregie-
rung gestern die Ausschreibung dieses Urnenganges, 
zu dem 320.000 Tiroler wahlberechtigt sind, 60.000 
davon sind Erstwähler. 25.000 Kandidaten bewer-
ben sich auf 1000 bis 1200 Listen. 

Wahlberechtigt sind alle, die heuer das 18. Le-
bensjahr vollenden. Selber kandidieren kann, wer 
das 20. Lebensjahr vollendet hat. Bis 23. Februar 
1986 um 18 Uhr — das sind 21 Tage vor der Wahl — 
müssen die Listen eingereicht sein. 

Jede Liste benötigt die Unterstützung von einem 
Prozent der Bevölkerung, mindestens jedoch acht 

Unterschriften. Traditionsgemäß wird es wieder zu 
zahlreichen Listenkoppelungen kommen. Diese gel-
ten für die gesamte Wahlperiode des Gemeinderates 
und müssen vor der Wahl bekanntgegeben werden. 
Anders die Wahlgemeinschaften: sie werden nur bis 
zu den sogenannten „Halbzeltwahlen" gebildet. 
Diese Zwischenwahlen gibt es wegen der doch lan-
gen sechsjährigen Funktionsdauer des Gemeindera-
tes. Dabei werden nach drei Jahren der Bürgermei-
ster und der Gemeindevorstand neu gewählt. Aber 
nicht mehr direkt vom Volk, sondern von den Ge-
meinderäten. 

In Tirol entfallen auf 100 bis 150 Wähler ein 
Mandatar, in Wien vertritt ein Gemeinderat etwa 
15.000 Wähler. 

Im kommenden März finden wiederum Gemeinderatswahlen statt. 
Das Ebbser Gemeindeblatt gibt in diesem Zusammenhang zur Informa-
tion einen Artikel der Tiroler Tageszeitung vom 20.11.1985 wieder: 

Aus der Tiroler Tageszeitung vom 20.11.1985 

Plan Tennisplatz 
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In Tirol wurden 1984 39.390 Blut-
konserven von den Krankenanstal-
ten benötigt — gespendet wurden 
39.685 Konserven. 

Der Blutspendedienst des Roten 
Kreuzes bedankt sich für die so 
wertvolle und dringend notwendi-
ge Spendebereitschaft. 

Radwanderweg Eichelwang 

Im heurigen Herbst konnte durch 
den Gemeindebauhof das Teil-
stück Plafing bis Kaiseraufstieg 
des Radwanderweges neu einge-
schottert und teilweise ausgebaut 
werden. Der Weg führt jetzt vom 
Kaiseraufstieg entlang der Fels-
wände des Zahmen Kaisers über 
den Fürhölzlwald Richtung Pflanz-
garten. 

Er führt dann hinter dem Gast-
haus Schanz nach Plafing, von 
dort zum Plafinger Weg, Haflinger-
weg, Mühltal,  Point  und von dort 
über das im kommenden Jahr noch 
auszubauende Wegstück in Buch-
berg über Prechelau nach Niedern-
dorf. 

Für die heurige Baumaßnahme 
erhält die Gemeinde eine Subven-
tion aus Bundesmitteln in der 
Höhe von S 110.000,—. 

Abfallerhebung 

Vom Osterr. Bundesinstitut für 
Gesundheitswesen wurden nun 
die Ergebnisse der Abfallerhebung 
für 1983 bekannt gegeben. 

Hausmüll österreichweit 1,63 
Millionen Tonnen; pro Einwohner 
215 kg; Sperrmüll u. Selbstabfuhr 
57 kg. Dies bedeutet eine jährliche 
Steigerungsrate von 1,1 °A. Der 
Fremdenverkehrsanteil am Haus-
müll beträgt in Tirol ganze 16%. 

Österreichweit wird der Haus-
müll zu 

64% deponiert 
16% verbrannt 
14% kompostiert und zu 
6% verrottet. 

Die Gemeinde  Ebbs  findet bis zu 
einer Lösung des Müllproblems 
auf Bezirksebene mit dem Müll-
platz Schanzer Lahn das Auslan-
gen. Selbstverständlich darf auf 
dem gemeindeeigenen Müllplatz 
kein Sondermüll abgelagert wer- 
den. 

Gemeinderatswahlen 1986 

Tennis im Aufschwung 

• Der seit 1977 bestehende Ten-
nisclub  Ebbs  betreibt seit 1978 vier 
Spielplätze• auf dem von der Ge-
meinde zur Verfügung gestellten 
Areal direkt beim Sportzentrum am 
Jenbach. 

Durch die gewaltige Entwick-
lung des Tennissportes zu einem 
echten Breitensport wurde es er-
forderlich, die bestehende Tennis-
anlage zu erweitern. 

Auf Antrag des TCE stellt die 
Gemeinde zusätzlich pachtweise 
1400m2  Grund, der von der Ge-
meinde Niederndorf um 400.000,--. 
Schilling angekauft wurde, zur Er-
weiterung der bestehenden Anlage 
um zwei Tennisplätze zur Verfü-
gung. 

In einem Zuge werden die alten 
Plätze in die günstigere Spielrich- 

tung Nord/Süd (wegen Sonnenein-
strahlung) abgedreht. 

In freiwilligen Arbeitsschichten 
wird vom 230 Mitglieder zählenden 
TCE die Errichtung 'der Drainagen, 
Versetzung der Rasensteinkanten, 
Herstellung der Fundamente für 
die Zaunsäulen und Netzpfosten 
und die Gestaltung der Außen-
anlage bewerkstelligt. 

Die geschätzten Baukosten be-
tragen S 850.000,—. Die Finanzie-
rung erfolgt durch den TCE aus 
Eigenmitteln, einer beantragten 
Landessubvention und einer Dar-
lehensaufnahme. 

Die bereits begonnenen Bau-
arbeiten sollen bis 15.4.1986 abge-
schlossen sein. 

Die Anlage ist eine wichtige Be-
reicherung des Freizeitangebotes 
und der körperlichen Ertüchtigung. 
Ebenso ist die frerndenverkehrs-
fördernde Wirkung zu ervvähnen. 



FbIner  
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Feuerwehrgerätehausbau 
in Buchberg 

Nachdem sich die beiden Aus-
schüsse der Feuerwehr Buchberg 
und der Ortsbauernschaft Buch-
berg für den Standort Buchberg-
Asching entschieden haben, soll 
der lang ersehnte und wiederholt 
geforderte Schulungsraum nun in 
diesem Ortsbereich errichtet wer-
den. 

OßER—
liCit 

Planentwurf  Arch.  Rottenspacher 

Da der Anbau beim ungünstig 
situierten und renovierungsbedürf-
tigen Feuerwehrgerätehaus nicht 
möglich ist, soll ein Neubau des 
Feuerwehrgerätehauses (von der 
Straße zurückversetzt) mit inte-
griertem Schulungsraum, welcher 
auch den anderen Körperschaften 
in Buchberg zur Verfügung steht, 
erfolgen. Damit wären Gerätehaus 
und Schulungsraum sinnvollerwei-
se unter einem Dach und würde 
sich diese Vorgangsweise auch 
bei den laufenden Betriebs- und 
Erhaltungskosten kostensenkend 
auswirken. 

Das ehemalige Schulhaus in 
Buchberg-Nußham eignet sich für 
einen Umbau bzw. Ausbau für die 
vorgesehene Zweckbestimmung 
als Feuerwehrgerätehaus nicht 
und daher wurde dieser Plan fal-
lengelassen. 

Der Neubau ist möglich, weil die 
Finanzierung infolge der Einnah-
men aus dem Verkaufserlös des 
ehemaligen Volksschulgebäudes 
erleichtert wird. Im übrigen sind 

• • 

die Einnahmen aus dem Schul-
hausverkauf  It.  Vereinbarung bei 
der Gemeindezusammenlegung in 
Buchberg zu investieren. 

Ein Entwurf wurde von  Arch.  
Rottenspacher aus Kössen erstellt. 
Mit dem Grundeigentümer wurde 
bereits das Einvernehmen herge-
stellt und kann ein  ca.  600m2  gro-
ßes Grundstück angekauf werden. 

Die Gesamtkosten werden sich 
auf  ca.  S 2,9 Millionen belaufen. 
Die Bau- und Grundkosten sollen 
in den Haushalt 1986 aufgenom-
men werden. 

Pendlerstatistik 

Vom Österr. Stat.. Zentralamt wur-
den nunmehr die endgültigen Er-
gebnisse der Volkszählung 1981 
bekanntgegeben: 
Arbeitsplätze in  Ebbs 	877 
beschäftigte Bevölkerung 	1733 
Auspendlerüberhang 	856 

Auspendler von  Ebbs  nach 
(Auszug) 
Kufstein 
Ausland 
Niederndorf 
Walchsee 
Wörgl 
Innsbruck 
Auspendler insgesamt 

Einpendler nach  Ebbs  aus 
(Auszug) 
Kufstein 
Niederndorf 
Langkampfen 
Rettenschöß 
Walchsee 
Erl 
Einpendler insgesamt 

590 
177 
69 
60 
36 
16 

1086 

55 
46 
16 
15 
10 
10 

230  

Diese Statistik zeigt, daß — 
zieht man von den Auspendlern 
die Einpendler ab — 856 Ebbser 
außerhalb unseres Ortes ihrer Ar-
beit nachgehen. Diese für neben 
Städten gelegene Orte typische 
Pendlerstruktur zeigt einerseits, 
daß man in unserem Ort gerne 
wohnt, andererseits aber zuwenig 
Arbeitsplätze vorhanden sind. Die-
ser Überhang an Auspendlern 
schlägt sich auch in den Gemein-
definanzen deutlich nieder. 

So fließen viele an den Ort des 
Arbeitsplatzes zu zahlende Steu-
ern am Gemeindesäckel vorbei 
(z.B.: Lohnsummensteuer, Gewer-
besteuer). Es wird für die vor uns 
liegende Zeit von großer Wichtig-
keit sein, daß sich diese negative 
Pendlerstatistik nicht verschlech-
tert, sondern durch Schaffung von 
Arbeitsplätzen am Ort ausge-
glichener wird. 

Bedeutend ist auch die rege 
Auspendlertätigkeit nach Bayern. 
Über 150 Ebbser verdienen ihren 
Lebensunterhalt durch Arbeit in 
Bayern. Zählt man hierzu noch die 
zu unterhaltenden Familienange-
hörigen dazu, leben gut 500 Ebbser 
von einer Beschäftigung in unse-
rem Nachbarland. 



Tiroler gemeinnützige 
Wohnbaugesellschaft m.b.H 

6020 Innsbruck.  
Südtiroler Platz 6-8 
W05222/35 5 06 

WOHNUNGSEIGENTUM 

Die Rohinstallationen sind fertig, der Innenputz teilweise bereits aufgetragen; 
'Bezugstermin: Spätsommer 1986 
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Pressenotiz der Wohnungseigen-
tum: 

Der Wohnungsbau im Eigentum 
war seit je her ein Anliegen der 
Ebbser Gemeindeführung unter 
Bürgermeister Franz Hörhager. 

Bewährter Partner dabei ist wie-
der einmal mehr „WOHNUNGS-
EIGENTUM". 

Das Gesamtprojekt umfaßt die 
Errichtung von 36 Eigentumswoh-
nungen mit Tiefgarage in insge-
samt 6 Häusern. Der Bau von 
24 Wohnungen ist bereits begon-
nen worden, wobei die Rohbau-
arbeiten dieser 24 Wohnungen fer-
tiggestellt sind. Die Übergabe die-
ser Wohnungen ist für Herbst 1986 
vorgesehen. 

Die Gesamtbaukosten betragen 
rund S 54,3 Millionen, wovon über 
die Wohnbauförderung des Landes 
Tirol zu den bekannt günstigen 
Bedingungen rund S 35,3 Millionen 
bereitgestellt werden. 

Die Restfinanzierung erfolgt 
ebenfalls zu „familiengerechten" 
Konditionen — über die S-Bau-
sparkasse sowie über Eigenmittel 
der Wohnungswerber. 

Bei Erfüllung weiterer Voraus-
setzüngen sind zusätzliche Finan-
zierungshilfen, wie Eigenmittel-
ersatzdarlehen, möglich. Haben 
diese Familien darüberhinaus den 
Jungfamilienstatus (sämtliche Fa-
milienmitglieder haben das 35. Le-
bensjahr noch nicht überschritten), 
verbessern sich diese Eigenmittel -
ersatzdarlehen-Bedingungen und 
wird auch die Gewährung einer 
Wohnstarthilfe möglich. 

Im Rahmen der Rückzahlung 
des Annuitätendienstes wird ent-
sprechend der Einkommenshöhe 
und der Wohnungsgröße eine 
Wohnbeihilfe vom Land Tirol ge-
währt, wobei diese Wohnbeihilfe 
wiederum für die obgenannten 
Jungfamilien noch günstiger ge-
staltet ist. 

Von der ersten Baustufe sind 
derzeit noch folgende Wohnungen 
frei: 
1 Wohnung mit 
1 Wohnung mit 
2 Wohnungen mit 
1 Wohnung mit 

Auskünfte erteilt die Gemeinde  
EBBS  und „WOHNUNGSEIGEN-
TUM", Innsbruck. 

Die "Neue Hauptschule" begann 

Mit Schulbeginn 1985/86 
wesentliche Änderungen 
in unserer Hauptschule 

Die Verbesserung einer der 
wichtigsten Schulformen, der 
Hauptschule, war das Ziel jahre-
langer Bemühungen von Schul-
experten und Politikern. Mit Schul-
beginn startete nun auch bei uns 
die sogenannte „Neue Hauptschu-
le" für die ersten Klassen, für die 
übrigen Klassen bleibt die bisheri-
ge Organisationsform auslaufend 
erhalten. 

Die Neuerungen gegenüber der 
früheren Hauptschule: 
1. Der erste und der zweite Klas-
senzug wurde aufgelassen, statt-
dessen kam die 
2. Einführung von drei Leistungs-
gruppen in Deutsch,- Mathematik 
und Englisch. 
Das bedeutet in der Praxis, daß die 
aus der Volksschule kommenden 
Schüler in Stammklassen einge-
reiht werden. Nach einem Beob-
achtungszeitraum von 8-12 Wo-
chen werden sie in den oben ge-
nannten Fächern in eine der Lei-
stungsgruppen eingestuft. Der Be-
obachtungszeitraum dient der 
Feststellung der individuellen Lei-
stungs- und Lernfähigkeit des 
Schülers im Hinblick auf die Anfor-
derungen der einzelnen Leistungs-
gruppen. Die Einstufung nimmt die 
Konferenz der Lehrer, die in den 
Leistungsgruppen des betreffen-
den Gegenstandes unterrichten, 
vor. Innerhalb von drei Tagen wer-
den die Eltern der Schüler darüber 
verständigt. Sind die Eltern mit der 
Einstufung nicht einverstanden, 
können -sie den Schüler zu einer 
Aufnahmsprüfung in die höhere 
Leistungsgruppe anmelden. 

Die erstmalige Einstufung stellt 
jedoch keine endgültige Entschei- 
dung dar. Umstufungstermine 
während und am Ende des Unter- 
richtsjahres sorgen dafür, daß der 
Schüler jeweils in der seiner Lei-
stungs- und Lernfähigkeit am be-
sten entsprechenden Leistungs-
gruppe unterrichtet wird. 

Abgesehen von den drei Haupt-
gegenständen bleiben die Schüler 
in allen übrigen Fächern im Klas-
senverband und werden gemein-
sam unterrichtet. 
3. Neue Lehrpläne 
Sie sind so aufgebaut, daß die 
Schüler jenes Grundwissen erwer- 

85m2  
107m2  
116m2  
120m2  



Kaiserbergstraße 
Kaisertal 

77 
23 

66 	 143 
13 	 36 

Kruckweg 10 11 	 21 

Fbbwr  
Garnaindablatt 13 

ben,  das sie befähigt, später selb-
ständig -dazuzulernen. Es gibt 
dann auch die Form des Projekt-
unterrichtes als „fächerübergrei-
fende Auseinandersetzung" mit 
Themen der Berufs- und Arbeits-
welt. Eine stärkere Betonung liegt 
auch in der Umwelterziehung und 
der Friedenserziehung. 
4. Förderunterricht 
Dieser wird in der Neuen Haupt-
schule kräftig intensiviert. Diese 
schulische Nachhilfe, die bisher 
lediglich als Unterstützung bei 
Lernschwächen fungierte und ver-
hindern sollte, daß der Schüler in 
seinen Leistungen absinkt, erhält 
nun eine neue Funktion. Sie wird 
auch dort eingesetzt, wo die Mög-
lichkeit eines Aufsteigens in eine 
höhere Leistungsgruppe besteht. 
Es gibt nun sogenannte Stützkurse 
und Liftkurse. 
5. Der Fachkoordinator 
An der Hauptschule gibt es nun 
eine neue Funktion, und zwar die 
des Fachkoordinators. Das ist ein 
Lehrer, der zur Erleichterung der 
Umstufung in andere Leistungs-
gruppen die Unterrichtsarbeit der 
Lehrer und die Durchführung des 
Förderunterrichtes „koordiniert". 

Wenn wir die Chance der „Neu-
en Hauptschule" nützen wollen, 
so müssen wir alle, das sind Schü-
ler, Eltern und Lehrer, zusammen-
stehen. Das Gedränge in den Mit-
telschulen, der lange und oft  nut-
mit Widerwillen und Nachhilfe-Tor-
tur bewältigte Marsch zur Matura 
könnte durch die Aufwertung der 
Hauptschule gemildert werden. 
Matura, das wissen wir nun schon 
seit Jahren, ist längst keine Garan-
tie mehr für eine gesicherte Exi-
stenz. Die Facharbeiterlücke hin-
gegen ist ein drohender Schwach-
punkt unserer Wirtschaft, aber ein 
Hoffnungsgebiet für Abgänger der 
„Neuen Hauptschule". 

Hauptschuldirektor Georg Anker 

Öffnungszeiten 
Müllplatz Schanzer Lahn 

Freitags von 8-12 und 13 — 17 
Uhr (im Sommer bis 18 Uhr). 

Fällt der Freitag auf einen Feier-
tag, so ist der Müllplatz am voran-
gehenden Werktag geöffnet. 

Die Abfallbeseitigungsgebühr 
wird von der Gemeinde zum Jah-
resende mittels Rechnung (S 41,—
pro m3) vorgeschrieben. 

Aus dem Meldeamt 

Wußten Sie, daß 
...in  Ebbs  um 77 mehr Männer als 
Frauen leben, 
...60 Ebbser heuer 22 Jahre alt 
werden, 
...47 Ebbserinnen heuer 21 Jahre 
alt werden (bevölkerungsstärkste 
Jahrgänge) 

Adam-Mölk-Straße 
Buchberg 
Eichelwang 
Feldberg 
Feldgasse 
Gießenweg 	 27 
Haflingerweg 
In der Au 
Innsiedlung 
Josef-Lengauer-Straße 
Kaiseraufstieg 
Kaiserbach 

Ludwig-Steub-Straße 
Millauer Straße 
Mühltal 
Niederndorfer Straße 
Oberndorf 
Oberweidach 
Plafing 
Plafingerweg  
Point  
Raiffeisenplatz 	 0 
Roßbachweg 
Saliterergasse 
St. Nikolausweg 
Schanz 
Schloßallee 
Tafang 
Theaterweg 
Untervveidach 
Wagrain 
Waldeck 	 63 
Weidach 	 78 
Wildbichler Straße 	 131 

Summe 	 2191 

Einzelperson 
Haushaltsvorstand 
Kind (nach 1.9.1970 geboren)  

...4 Mitbürgerinnen 93 Jahre alt 
sind 
...45 Ebbserinnen und Ebbser Ge-
burtsjahrgang 1900 und älter sind, 
wobei davon lediglich 10 männlich 
sind, 
...49 Ebbserinnen und Ebbser heu-
er ihren „50" feiern. 

33 	 60 

	

21 
	

49 

	

47 
	

98 

	

70 
	

142 

	

21 
	

41  

	

279 
	

559 

	

109 
	

228 

	

5 
	

12 

	

12 
	

18 

	

34 
	

77 

170 
105 

34 
53 
97, 

209 
33 

135 
58 

53 	 116 
74 	 152 

	

118 	 249 

	

2114 	 4305  

28 
51 
72 
20 

280 
119 

7 
6 

43 

Einwohnerstand nach Straßen 

Straße 
	 männlich 

	
weiblich 	 gesamt 

	

5 
	

3 
	

8  

	

224 
	

207 
	

431 

	

103 
	

124 
	

227 

	

76 
	

80 
	

156 

	

16 
	

17 
	

33 

	

15 
	

16 
	

31  

	

0 
	

0 
	

0 

	

77 
	

77 
	

154 

	

1 
	

1 
	

2 

	

75 
	

77 
	

152 

	

117 
	

99 
	

216  

	

81 
	

89 

	

49 
	

56 

	

20 
	

14 

	

25 
	

28- 

	

53 
	

44 

	

109 
	

100 

	

18 
	

15 

	

60 
	

75 

	

32 
	

26 

Stellung im Haushalt (Auszug) 

männlich 
	

weiblich 	 gesamt 

	

654 
	

534 
	

1188 

	

1084 
	

300 
	

1384 

	

444 
	

398 
	

842 



Familienstand 

ledig 
verheiratet 
verwitwet 
geschieden 
unbekannt 

gesamt 

Staatsbürgerschaft 

Nationalität 	männlich 

Österreich 
Schweiz 
Deutschland 
Dänemark 

1936 
9 

192 

14 

England 	 3 
Italien 	 9 
Niederlande 
Schweden 
Polen 
Türkei 

 

12 
24 
5 
1 

 

Jugoslawien 
Amerika 
Sonstige 
ungeklärt 

  

  

  

   

2191 

Gewerbeeröffnungen 
(2. Halbjahr 1985, soweit bekann 

Gögele Ulrike 
Wildb:chler Straße 42 
Betrieb eines Solariums  

Fa.  Rapid-Feuerschutz Albert  Loos  
Ges.m.b.H. &Co.KG, 
Kaiserbach 43 
Handelsgewerbe, Feuerlöscher 

Ritzer Hans-Peter 
Oberndorf 23 
Handelsgewerbe, 
Landmaschinen  etc.  

Seiler Reinhold 
Wildbichler Straße 3 
Elektroinstallationsgewerbe 
und Handel mit Elektrogeräten 

Schweizer Erwin 
Kaiserbach 30 
Einzelhandel m.  Gem  ischtwaren 

Wildauer Hildegard 
Feldgasse 3, Gastgewerbe 
Oberndorf 12a, Fremdenpension 

Die Gemeinde wünscht allen 
neuen Gewerbetreibenden viel Er- 
folg bei ihrer Tätigkeit. 

Kirchenkonzerte 
Nachlese 1985 

Ein Kirchenkonzertjahr ist wie-
der zu Ende. Dem Kulturkreis  Ebbs,  
vor allem dem rührigen Organisa-
tor Bernhard Anker, ist es wieder 
gelungen, ein erfolgreiches Kon-
zertjahr über die „Bühne" zu brin-
gen. 

„Die jungen Schneetoia" verabschieden  
Maurice  Andrö auf der Kinkalm 

Wie bereits in der Sommeraus-
gabe des Gemeindeblattes berich-
tot, begeisterte  Maurice  Andre am  

13. Mai 1985 über 1400 Zuhörer mit 
seiner Trompete. Am 30. Juni gab 
Kurt Rapf, am 15. Juli der Motetten-
chor aus Wörgl und am 23. August 
Klaus Hirte und Carlo Borocco ein 
Gastspiel. Am 8. September ga-
stierten die beiden Kufsteiner 
Künstler A. Juffinger an der Orgel 
und W. Exenberger, Flöte, und be 

den ihnen bereits voran-
gegangenen guten Ruf. A. Juffin-
ger ist ein Neffe von Fr. Oberlehrer 
Amalia Daxer, deren Gatte be-
kanntlich jahrelang in  Ebbs  Orga-
niSt war. 

Vorschau 1986 
Wenn man ein Fazit ziehen will, 

muß man feststellen, daß alles 
was singt, bei unseren Konzerten 
leider nicht so große Beachtung 
findet, wie alles was spielt. Der 
Kulturkreis hat dem Rechnung ge-
tragen und für 1986 folgende Kon-
zerte geplant bzw. schon abge-
schlossen: 
27. Juli 1986  
Prof.  Hermann Baumann 
Konzert mit seiner Familie, wobei 
die Tochter am Cembalo sitzt und 
einer seiner Söhne, der beim  Phil-
harmonic Orchestra  Philadelphia 
(USA) als Trompeter engagiert ist, 
alternierend mit dem „Chef" spielt. 
Das könnte eine großartige Sache 
werden. 
August 1986, 
Konzert mit jungen Solotrompe-
tern des Funkorchesters Hanno-
ver, die von einem Spitzendirigen-
ten begleitet werden. Dieses Kon-
zert wurde als Barockkonzert be-
reits vom Westdeutschen Rund-
funk aufgezeichnet. 
28. September 1986: 
Auftritt des bekannten 
„Grassauer- 
Blechbläser-Ensembles", 
eine 12 Bläser starke Gruppe mit 
interessantem Programm. 

Grassauer-Blechbläser-Ensemble 
gastiert am 28.9.1986 in  Ebbs  

Zivilstandsübersicht 

Summe 

männlich weiblich gesamt 

1118 888 2006 
971 966 1937 
24 178 202  
26 40 66  
52 42 94  

2191 2114 4305  

weiblich gesamt 	davon HWS NWS 

1891 3827 3610 217 
6 15 10 5 

181 373 98 275 
1 1 1 

3 3 
1 10 5 5 
2 2 2 
1 1 1 
1 1 1  
7 19 19 

15 39 34 5 
5 10 10 
2 3 2 
1 1 1 

2114 4305 3782 523  
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Der Dank des Kulturkreises  Ebbs  
gilt vor allem den vielen freiwilli-
gen Mitarbeitern bei den einzelnen 
Konzerten, seien es nun der Kar-
tenverkauf, die Ordner- und Reini-
gungsdienste  etc.  Ohne sie wäre 
eine solche Veranstaltungsreihe 
nicht durchführbar. 

Ebbser Vereine stellen sich vor ... 

Eisschützenverein  Ebbs  

Das Eisschießen wird nachweis-
lich schon seit dem 13. Jahrhun-
dert in den Alpenregionen ausge-
übt. Das Material, die Form und 
das Gewicht des Stockes hat sich 
seither natürlich wesentlich ge-
ändert und die Eisschützen haben 
heute Stöcke mit auswechselba-
ren Laufflächen — je nach Be-
schaffenheit der Bahn — zur Ver-
fügung. 

Während früher das Eisschie-
ßen praktisch nur auf zugefrorenen 
Weihern, Seen und langsam flie-
ßenden Flüssen als geselliger 
Brauch ausgeübt wurde, hat sich 
in den letzten Jahrzehnten das 
Eis- und Stockschießen als ernst 
zu nehmender Breitensport eta-
bliert. 

Mit dem Aufkommen der As-
phaltbahnen, die ursprünglich nur 
für ein „Trockentraining" im Som-
mer gedacht waren, erlebt der 
Stockschießsport einen wahren 
Boom. 

Bezirksweit, so Bezirksobmann 
Fritz Kitzbichler aus Niederndorf, 
gibt es heute 21 Vereine, landes-
weit über 6000 Mitglieder, was die-
sen Verband zum fünftstärksten in 
Tirol macht. Österreichweit frönen 
über 90.000 Eisschützen in 1900 
Vereinen dem traditionsreichen 
Stockschießsport. 

Im Jahre 1978 war es dann auch 
in  Ebbs  soweit: 30 Proponenten 
gründeten den Eisschützenverein  
Ebbs  und bereits ein Jahr später 
wurde unter großer Beteiligung der 
Mitglieder die überdachte Asphalt-
bahn beim Raiffeisenparkplatz er-
richtet. 

Die tatkräftigen Ebbser Eis-
schützen haben trotz ihres kurzen 
Vereinsbestandes bereits beacht-
liche Erfolge für sich verbuchen 
können: 1984 wurde die Junioren-
mannschaft Tiroler Meister und 12. 
der Staatsmeisterschaft. Erwin Jir-
ka wurde Tiroler Vizemeister; ein- 

mal wurden die Ebbser Gebiets-
meister und einmal Bezirksliga-
vizemeister. 

Beim Bau der Asphaltbahn 

Von den 115 Mitgliedern sind 30 
beim Landesverband gemeldet 
und besitzen daher einen Spieler-
paß, der sie berechtigt, bei den 
Meisterschaften und Turnieren ihr 
Können zu zeigen. 

Ein Vereinshöhepunkt war wohl 
das Jubiläumsturnier zum fünf-
jährigen Bestand im Jahre 1983, 
wo Mannschaften aus 4 Nationen 
nach  Ebbs  angereist kamen. 

Ein Anliegen des jungen Verei-
nes ist auch die Jugendarbeit, was 
sich auch in den erwähnten Erfol-
gen niedergeschlagen hat. 

Stock Heil, VereinemeisterSchaft  

Im heurigen Jahr wurde die Auf-
bringung eines neuen Asphalt-
belages notwendig, weil der be-
stehende Belag schon sehr stark 
beschädigt war. Um diesem As-
phaltbelag eine längere Haltbar-
keit zu geben, wird im Frühjahr 
eine Spezialversiegelung aufge-
bracht. Aus diesem Grunde wurde 
auch heuer die Dorfmeisterschaft 
der Vereine verschoben, da vor 
der Versiegelung eine Schonung 
der Bahn unbedingt notwendig ist. 
Die Eisschützen sind stolz darauf, 
daß der laufende Sportbetrieb und 
auch die Erneuerung der Asphalt-
bahn ohne Subventionsleistungen 
der öffentlichen Hand bewerkstel-
ligt werden können. 

Mannschaften: 
1 Jugendmannschaft 
1 Mixedmannschaft 
3 Kampfmannschaften 
1 Altherrenmannschaft (geplant)  

Train  ingsbetrieb: 
Montag 	18.30 — 21.00 Uhr 
Mittwoch 	18.00 — 22.00 Uhr 
Freitag 	19.30 — 22.00 Uhr 
Gesellschaftsschießen 
für alle Mitglieder und Freunde 

Vorstand: 
Obmann: 
	

Georg Biechl 
Stellvertreter: 
	

Rudi Kronbichler 
Schriftführerin: Ulrike Gögele 
Stellvertreter: 
	

Michael Thaler 
Kassier: 
	

Hansi Pfaffinger 
Stellvertreter: 
	

Peppi Jirka 
Sportwart: 
	

Edmund Prosch 
Weitere Ausschußmitglieder: 
Hermann Widmoser 
Sepp Grafl 
Peter  Elmer  
Toni Heidler 

Sprechtage der Pensionsversiche- 
rungsanstalten in Kufstein 
im Jahre 1986 

Pensionsversicherungsanstalt 
der Arbeiter: 
Arbeiterkammer Kufstein 
Pirmoserstraße 11 
Telefon 05372/2701 
jeweils von 9-12 u. 13 — 15 Uhr 
21.1., 18.2., 18.3., 15.4., 20.5., 17.6. 
15.7., 16.9., 21.10., 18.11., 16.12.1986 

Pensionsversicherungsanstalt 
der Angestellten: 
Arbeiterkammer Kufstein 
Pirmoserstraße 11 
Telefon 05372/2701 

a) jeweils von 8-13 Uhr 
13.1.

' 
 10.2., 10.3., 14.4., 12.5., 9.6., 

8.9. 13.10., 10.11.1.986 
b) Zwischenstaatliche Sprechtage 
gemeinsam mit der BfA Berlin 
jeweils von 8.30 — 12 Uhr und von 
13 — 15.30 Uhr 
8.4., 1.7., 11.11.1986 

Sozialversicherungsanstalt der 
gewerblichen Wirtschaft: 
Bezirksstelle der Handelskammer, 
Kufstein, Salurner Straße 7 
Telefon 05372/2169 
jeweils von 9 — 12 Uhr 
10.1., 24.1., 14.2., 28.2., 14.3., 28.3., 
11.4., 25.4., 9.5. 23.5., 13.6., 11.7., 
8.8., 12.9., 26.9.,10.10., 24.10., 14.11., 
28.11., 12.12.1986 



DER BÜRGERMEISTER 
UND DIE GEMEINDEVERWALTUNG 

WÜNSCHEN IHNEN 
EIN GESEGNETES WEIHNACHTSFEST 

UND EIN GESUNDES SOWIE 
ERFOLGREICHES NEUES JAHR 1986 

Frohe Weihnachten und ein glückliches, 
erfolgreiches Jahr 1986 
wünscht ihren Kunden 
und Geschäftsfreunden die 

Unseren geschätzten Kunden und Bekannten 
wünschen wir gesegnete Weihnachten 
und ein gesundes, erfolgreiches Neues Jahr! 

1111 JOSEF PICFRER  
Ebbs 

Allen Geschäftspartnern, Freunden und Gästen unseres 
Hauses, besonders aber auch den Ebbser Zimmervermie-
tern, sagen wir Dankeschön für die Treue und gute Zusam-
menarbeit im heurigen Jahr und wünschen ein 
FROHES WEIHNACHTSFEST und 
GESUNDHEIT, GLÜCK und ERFOLG im NEUEN JAHR! 

Sepp  und  Midi Astner 

rain eisen - 
Hasse 

wbbS-Buchberg 
registrierte Genossenschaft m.b.H. 
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Sozialversicherungsanstalt 
der Bauern: 
Bezirkslandwirtschaftskammer, 
Kufstein, Speckbacherstraße 
Telefon 05372/2713 
jeweils von 9— 12 Uhr 
31.1., 28.2., 28.3., 25.4., 23.5., 27.6., 
25.7., 29.8., 26.9., 31.10., 28.11., 
19..12.1986 

Bei diesen Sprechtagen werden 
sämtliche Auskünfte in Pensions-
angelegenheiten erteilt und An-
träge aufgenommen. Es empfiehlt 
sich dabei die Mitnahme von vor- 
handenen 	Pensionsunterlagen, 
insbesondere der Versibherungs-
nummer (Aktenzeichen). 

Selbstverständlich können Sie 
sich in Pensionsangelegenheiten 
auch weiterhin gerne an das Ge-
meindeamt  Ebbs  wenden (bei Auf-
nahme von Pensionsanträgen bitte 
vorher anmelden). 

Amtsstunden Gemeindeamt  Ebbs  

Parteienverkehr: 
Montag bis Freitag von 8-12 Uhr 
(in dringenden Fällen natürlich 
auch von 13.30 bis 17.30 Uhr) 
Bürgermeistersprechstunde: 
Freitag von 14-16. Uhr 
und nach Vereinbarung 
Aufgabenverteilung 
im Gemeindeamt: 
Amtsleiter Sekretär 
Rudolf Achorner 
(Bürgermeistervorzimmer) 
Gemeindeamt: 
Bauwesen, Pensionsangelegen- 
heiten, allgem. Verwaltung: 
Anton Geisler 
Meldeamt, Impfwesen, I allgem. 
Verwaltung: 
Petra Neururer 
Steuern, Abgaben, Buchhaltung, 
allgem. Verwaltung: 
Sebastian Geisler 

Telefondurchwahl: 
Beim Gemeindeamt besteht die 
Möglichkeit der Direktdurchwahl 
(von Eichelwang und Schanz mit 
Vorwahl 05373): 
Bei Anruf ohne Durchwahl wird ge- 
beten, nach 2202 eine 0 zu wäh- 
len — Sie kommen dadurch ra- 
scher zu Ihrem Gespräch. 
2202-21 Bürgermeister 

Franz Hörhager 
-22 Gemeindesekretär 

Rudolf Achorner 
-24 Anton Geisler, VB 
-26 Sebastian Geisler, VB 
-27 Gemeindebücherei 
-31 Gemeindekindergarten 
-51 Neururer Petra, Meldeamt 
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